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   mzeigenpreiſe: 
Dis achtgeſpaltene Zeile 40 
Inſerate für auswäets. 50 
Ardeitsmarkt- und 
Wohnungsanzeigen. 20 
e WMibde Nohlamegeile 150 „ 

Bei Wiederholungen Nabatt. 

Aee müſlen zwei Lage vor 
einen der Zeitung in unſern 

inden ſein. 
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le Volkswacht erſcheint täglich: 

mit Ausn. d. Sonn⸗ u, Feiertage.: 

Bezugspreiſe: 
In Danzig durch unſere 
Sweigſtellen monatlich 2.00% 

vieerteljährlich 600.% 
Durch d. Poſt dez. außerd. 

Zuſtellgebühr, monatl. 30,5, 
Einzelnummern 
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Das ſchwarze Buch. 
Wenn heute in den beſetzten Gebieten die deutſche Be⸗ 

völkerung mit unſinnigen adminiſtrativen Maßnahmen 
ſchikaniert wird und franzöſiſche Offiziere und Soldaten ſich 
wie rechte Landsknechte aufführen, ſo follte man nicht nur in 
Klagen und Verwünſchungen ausbrechen, ſondern die pfycho⸗ 
logiſchen Unterlagen dieſes Perhaltens zu erfaſſen ſuchen. 
Einen Weg dazu bietet eme kleine, aber unendlich inhalt⸗ 
reiche Schrift: Charleville. Dunkle Punkte aus dem 
Etappenleben. Von Dr. Wiühelm Appens (Verlag Geriſch 
u. Ko., Dortmund, Preis 1,20 Mk.). Ueber das Buch ſchreibt 
Karl von Oßletzty in der „Verliner Volkszeitung“: 

Der Verfaſſer, ein Dortmunder Oberlehrer, 
war von 1914 an bis zum Zufammenbruch in Charleville, 
und zwar in Bureaupoſten, die ihm Einblick in alle Verhält⸗ 
niſſe geſtatteten, auch in ſolche, die dem „Lanzer“ ſonſt ver⸗ 

  

    

ſchlofſen bii-ben. Er war in der er Zeit dem Ver⸗ 
pflegungsoff zier des Großen Hauptquartiers zugeteilt ge⸗ 
welen; ſpäter verſah er Dienſt als Quartiermacher. Was 
ieie Aemter mit ſich brachten, die „Requiſitionen“ (zuerſt 

mühſam verhüllie, ſpäter zyniſch offene Diebſtähle), Grau⸗ 
famkeiten gegen eine 

Bevölkerung, die von Haus und Hof geigat 

wird, um für Stabsoffiziere mit Paſchaalluren „Juartier“ 
zu ſchaffen, das ſchildert Dr. Ap, ens ſehr eingebend und 
fachlich. Nur hin und wieder unierbricht die natürliche Eat⸗ 
rüſtung des anſtändigen Menſchen über die Ausſchreitungen 
eines überheblich gewordenen Militarismus den ruhigen 
Fluß der Darſtellung. Für den Leſer aber hat es etwas 
Srauſiges, zu erfahren, wie hinter den Schreckniſſen der 
Front eine Sybaritenſtadt entſtand, wie Men⸗ 
ſchen gequält, beraubt, verſklavxt wurden, nur um den Ka⸗ 
pricen der betreßten Ganz⸗ und Halbgötter gerecht zu wer⸗ 
den. Denn nicht um die Bedürfniſſe der Soldaten handelt 
es ſich hier, nicht um die notörlichen Folgen des rauhen 
Krieges, ſondern um das ruchloſe Lurusleben einer an Zehl 

beſchränkten Kaſte. Vom Herbſte 1914 bis Januar 1916 war 
Charleville 

  

  

Sitz des Großen Hauptauartiers: 

nach dellen Abzug wurde es Hauptquarti 

Kronprinzen. Gierigen Iniektenſchwärmen 
fluteten die boben Stäve, die Inſpekti i 
militäriſchen Behörden das f 
alles, aber auch alles wegzufre 
gen fortzuſchaffen, und was ſi 
tieren ließ, ꝛu i 
blühenden Menichenſ 
ein modernes Troja od z 
erfolgte, wurden zum Abſchie 
Bahnböfeindie Luftge 

Der V ů 
und Treiben der hoben Herr 
Wir blicken in ihre Gelage. L 
in Phantaſieuniformen 
Drückebergern des käaikerlichen Automavilkorps. Es 
auch nicht kosetlte Helferinnen“ (denn es iſt nicht gut, 
daß der Menſch allein ſedb. Die traurigen Geſtalten der 
Kriegsberichterftatter werden lebendia. 
Mentor, der Maior Nikolai. Und mit 
bergtreiben wandeln die fremden Mi 
teln die Köpfe. Die Sevatternmir 

Charlcville iſt eine Lebensverſicherung. 

die ſich jeder Herr von ang und Ankeben mit allen Mitteln 
ganz oder vorübercehend zu erkaufen iucht. In ſeinen katzen⸗ 
jämmerlichen Stunden überfällt den Militarismus di 
Arbeitswut: er will organiſieren. Dann wird die Tra 
zum Scherzſpiel. Bald ſoll, allen ſachveritändigen Urteilen 
zum Trot, Getreide angebaut werden. bald wird eine uni⸗ 
jangreiche Rarme“-denfabrik in Betrieb geſetzt. Infolge 
ſchlechter Ernte iſt kein Obſt vorhanden. Der leitende Offizier 
muß ſeinen Poſten retten. Schleunigſt wied das Obſt aus 
Rumänien berbeigeſchafft. Geld iſt üͤberbaup“ reichlich vor ⸗ 
banden. Um es S. M. und ſeinen Bewalti 
lich zu machen. werden Unſummen fü tEe 
verſchleudert. Nach Wilbelms Abzug kommen noch 
recht viele bobe Kom dos. Waͤd jedesmal wird da U 
chen auf den Kopt geſtellt. 

Kalinos ſchießenwie Pirze aus der Er 
um irgendeine Laune zu befriedigen, enttehen pomp x 
geftartete Reitbahnen und Garagen. Die Zinwohner werden 
aus ühren Häuſern gejagt, ihre Möbel mandern von einen 
Stabsoffizier zum andern und ſchlieslich in den Zus 
Deutſchland. Den Beraubten werden Gutſcheine aus 
en — den franzöfiſchen Staat. Später verzichtet man auch 
auf dieſe Formalität. „Der liebe Gott zault alles“ ruft in 
einem Fall ein ſchnoddriger Bengel den Beſi Ein 
alter franzöliſcher Mpalide von 1870, ein gel⸗ „ 
mus feine Wohneng räumen. Er liegt im R0 
verwandten bitten den Fronvogt, einen He SesrxR* Sr 
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omenieren, wetteifernd mit den        
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kations⸗Organ der Freien Gewernkſchaften 

Die Verbre 
Schonung. Erfolglos. Der gnädige Herr uchtelt mit der 
Reitpeitſche in der Luft herum und brüllt Verwünſchungen 
gegen das „verfluchte Franzoſenpack“. gegen das 

Unermüblich ſind die Herren auf der Freudenjagd. Es 
gibt bald keinen Weinkeller mehr, aus dem nicht die letzle 
Flaſche herausgeholt iſt. Der deutſche Dichter Walter Bloem 
(damals Major) hält dem Verfaſſer eine Standpauke, 

weil der Burgunder nach Korken geſchmeckt 

habe. Gewaltige Sorgen, nicht wahr? Heerführer, in der 
Heimat als große Feldherren und „Soldatenväter“ gefelert, 
überraſchen durch eine ins Läppiſche geſteigerte Launen⸗ 
baftigkeit. Vier Wochen vor der Novemberkataſtrophe () 
kommt Exzellenz von Mudra nach Charleville. Eine Villa 
wmird inſtand geſetzt. „Exzellenz liebt keine Geräuſche.“ 
Teppiche und Läufer werden doppelt gelegt. „Exzellenz lieb! 
Bilder, aber nicht dieſen franzöſiſchen Kitſch..“, „Exzel⸗ 
lenz kann unmöglich bei dieſen elektriſchen Lichtanlagen ar⸗ 
beiten ...“ Man muß alſo Bilder herbeiſchaffen und ſich 
zut Beleuchtungsefiekten erſteigen, die eher ins Variets ge⸗ 
hören. „Exzellenz blickt gern auf einen wohlgepflegten Gar⸗ 
ten . . . In Eile wird, im Oktober (), der Garten ber⸗ 
gerichtet. Endlich zieht Exzellenz em. Alles wartet in höch⸗ 
ſter Aufregung. Wird Eszellenz zufrirden ſein? Da, es 
klingelt! Exzellenz iſt nicht zufrieden. Wo iſt der Etappen⸗ 
kommandant, wo die Adjutanten? Der Ofenraucht! 

Hin und wieder Zwifchenſpiele von einer etwas auf⸗ 
reizenden Heiterkeit. Die „Jungmannen“ kommen. 
Tauſend Schüler von norddeutſchen Gymnaſien, um bei der 
Obſternte zu helfen. Ein Pauker. als Major koſtümiert, führt 
dieſe Garde. Mit klincendem Spiel geht's durch die Stadt. 
Den Franzoſen zum Gaudꝛum, den anweſenden Front⸗ 
ſoldaten zum Aerger. Leider gibt's in dem Jahre kein Obſt. 
Jeder Gymnaſiaſt erhält 5 Mark Tagegeld. 

Aber der Militarismus kann nicht nur Geld auf die 
Straße werfen, er kann auch die 

Menſchenausbeutung in ungeahntem Maße 

   

     

sgelogene Sevölserung wird zu Zwangs⸗ 
„Beſonders die Kinderarbeit wird 
jequenz organ An langen Tafeln 

8 chen, zum Wolle zupfen verurteilten Wür⸗ 
zälen ſich, er ungslos angetrieben, mit ihren 

zarten Fingern die Knö zu entwirren. Man hat ſie in 
der Umgegend „requiriert“. Sie hauſen in Maſſenquartie⸗ 

ren. Bei Nacht kommen die Mütter durch die Poſtenketten 
geſchlichen, ihre letzten Eoldſtücke in der Hand, Eier ind 
Butter in den Tüchern. um die Wächter anzufleben, ihnen 
ihre Kinder wiederzugeben. . Die riſche Sünde an dem 

jungen franzöſiſchen Geſchlecht e auf dem 
deutichen Nolksgewiſſen laſten“, ſo ſchließt der Verfaſſer die⸗ 
ſen Abichnitt. 

Ein weniger bekanntes, aber nicht weniger unrühmliches 

Kapitel bilden die „Induftriehyänen“, deutſche Unternehmer, 
die alle Fabriträume nach Brauchbarem abſuchen und von 

Zivilarbeiterkolonnen abholen laſſen. „Ueber dieſem ganzen 
Getue lag die b⸗ chwüle des böſen Konkurrenz⸗ 
gewiſſens.“ Sch b ſüpernahm das Militär die Regie. 
In großen Depots wurde das „Geſammelte“ aufaeſpeichert, 
um dann abtronspo-tiert zu werden. In der Prätfektur von 

es etablierte ſich eine Art von Diebszentrale. Offiziell 
e „Abteilung Beute beim Generalquartiermeiſter“. 

So wurde hier eine tieſe Kluft geſchaffen zwiichen zwei 
Völkern. Was an der Front »eibeten iſt an Fu-chibarem, 

es hat die Seelen der Völker nicht ſo gründlich mit Haß durch⸗ 
tränkt wie dieſe Etappenbarbaren. Denn dier kommt 

die Verachtung hinzu. Der Verfaſfer zeigt jedem, der nicht 
ganz von Gott verlaſſea iſt, die U en 
bruchs. Und heute ſpreizen lich die Schu 
wagen es, dem Aermſten der Armen, dem Frontſoldaten, die 
Laft der Veranttvortung aufzubürden. Ar ſeiner Willkür, 
Ueberheblichkei und Herzloſigkeit iſt das alte Syftem zu⸗ 
grunde gegorigen. Charleville iſt ein kleines Kapitet 
nur aus einem großen Schwarzbuch. 
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Anſchluß der U. S. P. an die 

3. Internationale. 
Leip:ig. 6. Dez. (W. T. B.) Auf dem Parteitag der II. 

itern abend eine Entſchließung des Partei⸗ 

ntrolltommiſſion auf J E 

  

S. P. D. wurde geit 

    

ind idrem Bekenntn 

  

   
    

    

   
     

Verantwortlich für die Redaktion: Ernſt 
Loops; für Inſerate Bruno Ewert 
Verlag und Druck J. Gehl & Co., Danzig 
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Grenzberichtigungen in Weſtpreußen 
und Poſen. 

Berlin, 5. Dez. (W. T. B.) Das „Echo de Paris“ v. 
öffentlicht eine Depeſche aus Zürich, daß die denijche R 
rung offizieile Schritte unternommen hälle, um zu einer Re⸗ 
vifion des Friedensverirages zu kommen. Der Reichsminiſter 
des Aeußeren habe ein Memorandum verbreitet, in dem die 
deulſch⸗polniſche Greune berichtigt, die Oftgrenze Deutſchland⸗ 
um 60 Kilometer nach Often gerückt werde und der Vorſchlag 
beume ſei, daß die Freiſtadt Danzig mit Deutſchland benach⸗ 
art wäre. Ebenſo ſei ein alldeutſches Slatut für Danzig aus⸗ 

eseeihte Die zu dieſer Rote verfertigken Kommeniare 
ießen die Feſiſetzungen der Friedenskonferenz vollkommen 
außer acht und ſeien in einer Sprache gehallen, daß General 
Dupont die Annahme und weitere Uebermittelung nach Po⸗ 
tis verweigert habe. 

Hlerzu wird amklich bemerkt, daß ſich die deuiſche Regie⸗ 
rung ſowohl an die polniſche als auch an die andern Regie⸗ 
rungen der alliierten und aſſoztierten Mächte mit dem An⸗ 
krag gewandt habe, daß der Grenzkommiſſion Vollmacht ge⸗ 
geben werde, ſeibſtändig auf Grund der Berhandlungen 
Grenzbeſtimmungen aus elhnographiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Rückſichten, ſawohl im Intereſſe Polens als auch im 
Intereſſe Deulſchlands vorzunehmen. Alle übrigen Behaup⸗ 
kungen des „Echo de Paris“ bekreffend Danzig, die Verſchie⸗ 
bung der Grenze Der iſchlands um 60 Kilometer nach Oſten 
und den Inhalt und die Sprache der üuͤngeblichen Aommen⸗ 
kare ſind vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Neue Verhandlungen mit der Entente⸗ 

Amſterdam, 5. Dez. Nach einer Meldung des Preß⸗ 

bureaus Radios hat der Oberſte Rat in Waris der deutſchen 

Regierung für die Antwort auf die Bedingungen der Al⸗ 
liierten eine Verlängerung der Friſt von ſechs Tagen bis 

zum 8. Dezember zugeſtanden. 

Die unterbrochenen Veryandumgen ſollen in Kürze wieder 

aufgenommen werden. Das „Verl. Tageblatt“ bemerkt dazu: 

„Zu den neuen Beſprechungen in Paris ſteht noch nicht 

feſt, welche Perſönlichkeiten deuticherleits teilnehmen werden. 

Es gilt indeſſen für möglich, daß zu ihnen der Leiter ei 

großen Induſtrieunternehmens dekören wird, der ebe 

Schrifrſteller außerordentlich bekannt iſt. (Rathenan“) 

  

   

   

    

   

  

  

Der Krieg um den Frieden in Ainerika. 

„ 5. j Haag, 5. Dez. „Nieuwe Courant“ meldet aus W. 
vom 4. Dezember: Nach der „Wafbington Poſt“ 
reiche Gerüchte über die Art der Krankbeit des Pr 
um, da kein Kabinettsmitglied noch irgendeine andere 

geſtellte Perſönlichkeit, den Präſidenten geſehen oder 

ſtruktionen perſönlich von ihm empfangen hat. Die Lage wird 

dadurch verſchärft, daß infolge der feindlichen Hal 
Präſidenten, der Kongreß nicht geneigt iſt, die Schr 

ten für ihn zu erleichtern. Man bofft, doß die berr 

       

  

   
   

   

      

    

  

Unſicherbeit die öffentliche Meinung dazu bewegen wi⸗ 

Senat zu zwingen, den Friedensvertrag zu ratifizieren. 

Repräſentantenbaus hat einen Am b 
Deurſchland 

    
   

eingebracht. in 

der Kriegszuſtand mit beendigt 
wird. 

  

   

  

    

Donnerstag ! 
Sania Elena unter er 
Schieuſe ein. An Bord 
und 400 kriegsmäßig ausge 
die polniſche Armee eingereibt werden ſollten. 

kam von Hull und ſollte nach Danzig geben. d; 

gelang es, in Brunsbüttel zu f.iichten. Bewe⸗ 

wurden ihnen nachgeſchickt. von den Schleuſenbeamten a 

aurückgehalien. »komm 

Dampfer lolange bieib 
und ſchickte die eilerne 
Verhar O 

      
   
   

            

    

     
   

   

   

  

     
    

     kungen von Offiz 
uwurde die Mehrzab 

  

Das S 

ſt der ſei 

tand aufgchoden warden. 
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er Bolſchewiſt Radek iſt vus



Deutſche Nationalver am I Effaß⸗Lothringen daburch. daß er alle rraffionären Krufte ftes r tein, und ſte werden beitra die faſt rner · 
Ich ſammlung. „ üa wahres pitlaſche, Berbr.Sechenrgus Amtfer wul. tragiche Sahzände wenn icht Sn beielicer. je dDoch weſenl. 

KAus der Beantwerteng einer Neihe von Anfragen durch rieſ, ein wahres politiſches Berbrechen gegen Frantreich, denn lich zu mllbern. die Regicrung gebt dervor, Eeß dem vorfäuftgen Keichawirt. berudß iſt der eiſaß⸗Aochringiiche Scgralismus ſowie die gantze ſchattarat ſeße als Vertretung des Einzelhanbels und derardeitende Kaßße der beſteiten Prooinzen aün, tigendeinen 
U 

Handwerke ir ein Vertreter der Arbeligeber und der Ardeit“ Bertreter in der kranzöſiſchen Karamer. Was man niemals Wilhelms Luſtſchloh in Solland. 
nehmer beiergeben wird: der Entwur Wer die Geslante Iu- unter dem Deutſchen Keick, Kientsts Siter Bismarck ünd Sitheim der Lehpte ſchweigt in Hauland. 
ſarmmenfegun des Rrichsmirtſchaitsrats wird in ben nächlten unter einem Hobenzollern erledde, wurde im Schaße der Wie die „ Tageszeitung“ berichtet, wente das 

dem beicds'ebrett zur Seſchhußlaſſung Subeden, Die bn Wue Re t Wirklichkeit. Man pollte et3zt „Huis Doorn“ am 7. Novemder vom Hofmarſchall des Ex⸗ 
beflkenferenz wird im Grubjahr zuſammenlreten, die den terſuch machen, ſich die bitteren Gefü porzuſterlen, Lalſers übernommen. Ein Heer von Arbeitern, unter Lei⸗ 

SDelne ſachgemö Zuſammenſetzung der⸗die in dieſem Augenblick die arbeitende haffe von Elſaß⸗ iamg des Architekten Pothoven, iſt Dort ein⸗ gen, um die 
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machen. — Lothringen beleele, die nicht verßeſſen babe, daß ſte in [ Käume etwas wo nlicher ſtalten. x De Fragen ron fazialdemotratiſchen und Deutſchland über ein Drittel Sitze des Reichstages verfügte Bauernhof iſt Hbereife far die Mienerſchaft eingerichter er 
Abgeordpe horlete die Kegierung. und daß ſie om Vorabend des Einzuges der franzöſiſchen enthält zur ebenen Erde einen Speiſeſaal für die höher— be. für die Indußtrie ver“ [ Truppen im November 1918 die Herrſchaft in den Händen Deamten, Hireß eine Küche, Maſchnunpalle und 16 Scheef bekonders de dacht roird baite und daß ſie Beute ein Anhäugſel der nationalen, anti⸗ immer. Die frühere Organgerie wird vom Hofmarſchall 

Dir Cina vunssindußris. Auf An- bolichewiſtiſchen Politik ſei ohne Bertretung in der frenzöſi⸗ ezogen, der über zwei Jimmer verfügt. In der ehemaligen 
D (Denani. ücter, die Antwort: Die ſchen Kammer. Gärtnerwohnung „Vedetta“ hauft der Verwalter mit ſeinen 

äbrend der Uebergengszeit 
Beomten. Die Gartenarbeiter ber früheren Belierin des 

    

  

   

           
    

    

        

inden und Gemeindeſt Semeindewaglen in Eißaß-Corhriagen. ů D 5 iferti 10 — —— 8 eint Antrege, Kerſron Paria, Die Gemeindewahlen in Eſſah⸗Lothringen brach⸗ Herdbbrler. Die üan Shleh eeiteret getreten, ebenſo die wortet: Eine Lotrer. ten in Straßburg det 36 Sitzen den Soziallſten 17, Nadi⸗ Der frühere Kaiſer iſt alfo nicht der mitleiderweckende        

  

    
    

8 We. kalen 4 und dem Nationolbloc 15 Site Die Wahl Pelrates arme Mann“., ols den nefühlvode Seelen ihn ſchildern. 8 In Solrnar iſt die ganze Wahnungsnat kennt er nicht. Dafür hält er ſich in ſeinem ein G In Müßlhauſen wurden wunderbaren Idyll neben einer ſehr ſtarken Dienerſchaft — aniſchen Gruppe Lewählt. noch einen Hofmerſchall, einen hochbeſolbeten Luxusfflapen, à2ꝰ dem Liaht ſlt. en Dunde der ihm gegen enormes Gehalt albern „Männerchen“ macht. ſindet eine zweite 

Die Spalterei bei den Kommuniſten. 
Die Zentrale der „Kommuniſtiſchen V Standgerichte gegen den Wucher teis ontwortet in einem Aufruf An unſere Varieigenoſſen“ 

    

    

    

      

    

     

    

  

  

      

  

7 auf Auslaſſungen des Hambucger Kommumiſtenblaites, und Schleichhandel. dus ſich öekanntlich gegen die Zentrale der Kommunntiſchen Den Richard Meier, N. d. N. Partei bedſe Portei Iit dun. Aufruf deißt es: A Lür S ůnaſt fſ ů Sie (die Partei) hatte aröber zu cniſcheiden, ob unſere r Coikswirrſchaft in der verſaßßunggeben Partei überhaupt eine Partei, ob ſie cine kommuniſtiſche iuns de, 
   1 Grund des Geſeßes uber insbeſondere bleiben wollte, oder ob ſie ſich auflöſen ſollte ——— die Zwecke der in ein Sammelſurium ſyndikaliſtiſcher Ortsgrüſten, die twoch einer Verordnung planlos, ohne Einheit, ohne Geſchloſſenheit, jede um ihren — Kirchturm herum die „ökonomiſche Revolution⸗ macht. n0 geßen deu Schieichhandel Ob Synd, Part oder r Urtel geſor das war die uis gesen di inhandei Hrage. Die Partei hat ihr Urteil geſprochen, die Ham⸗ chen und Vargehen wider die burger Syndikaliſten mögen ihre Schrullen für ſich trelben. vem S. vüci 1018 und der In der Partei hoben ſie nichts zu ſuchen. welche die Ueberſchr. Das iſt deutlich genug! In dem Bericht der „Kammu⸗ 

niſtiſchen Rätekorreſpondenz“ wird geſagt, den Führern ſei 
ſchon ſeit der Frankfurter Konferenz klar geweſen, daß der 
unüberbrückbare Gegenſaß in den 21.1den Fragen ein 
Ausflus der Unüberbrückbarkeit der marxiſtiſchen 
und inndikaliſtiſchen Anſchauungen war. Die Abſtimmung 
ergah, wie ſeinerzeit gemeldet, die Annahme der Leitſätze der 
Zentrale mit 31 gegen 18 Stimmen. 

Während dieſe Leitſätze ſich mit den Syndikaliſten aus⸗ 
erſetzten, brachte die Stellung zum Parlamentarismus 

ne ichroffe Ablehnung. 
Schließlich wurden Leitſä 

     

    

      

  

   
   

    

   

      

   
    

  

      

  

  

  

    

    

        

Achergericht 

chtern ein⸗ 

chöffen zu 
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über die Gewerkſchaftsfragen 

  

   Witglioder und veſchioften, in denen die ſundikeriß iſche Kempfinethode der a Dermalimg Sabotage und das Mittel der pafftven Reſitenz Sberlande- abgerehnt wurden. 
Es iſt kaum anzunehmen. daß ſich die Hamburger Rich⸗ 

tung mit dieſem Beſchluß ihrer Zentrale abfinden wird. 
Vielmehr wird ſie weiterhin ihre eigene Politit machen — 
joweit man bei dieſen ſyndikaliſtiſchen Methoden üüberhaupt 
noch von Politik ſprechen kann — und hiermit iſt Ausſicht 
norhanden, daß wir noch eine ganze Reibe weiterer Spal⸗ 
tungen als Folge der inneren Halt und Programmloſigteit 
der Kommuniſten zu verzeichnen haben werden. 

Die „beleidigten“ Menſchenfleiſchhändler. 

    
  

tätsſtraße war vor einiger 
zent Ungelenk ermardet aufgefunden worden. In 
rnachung des Volizeiamts, die zur Ermittlung 

ers erlaſſen wurde. hatte das Volizeiamt gefagt, 
er Mörder mit gröster Wchrſcheinlichkeit unter den 

Sordellwirten oder ähnlichen Elementen zu ſuch 

D ten ſich durch dieſe Zu⸗ 
ſammenſtelung gekränkt und wardien ſich an das Polizelamt 
mit einer Beſchwerde, in der es deißt: 

„Die unterzeichneten Bordelltoi 
dieſe Zuiammenſtellung, die ſie gewiſſermaßen als eine Ver⸗ 
brecherkategorie erſcheinen laſ Sie verkennen nicht, daß 
ſie auserhalb der „Geſeliſchaßt“ ſteben, müſſen aber im eige⸗ 
nen. wie allgemeinen Intereſſe ſich gegen eine Darſtellung 
wenden. die ſie ſchädigt, zuim Gegentiand des Haſſes des Vol⸗ 
kes zu machen geeignet und außerdem auch kriminalwiſſen⸗ 

Uich iſt, wie ihnen von ihrem Rechtsbeiſtand be⸗ 
iſt. Die Bordelltorrte der hieſigen Stadt ſind, 

en Ausnabmen abgeſeher, die nur die Reoel be⸗ 
en. wirtſchaftlich geſicherte Exiſtenzen, 

durch unſere innerlich erfpruchsvoile Sittlich⸗ 
ebung gelegentlich in unvermeidliche Konflikte mit 
yeletzen geraten. ſonſt aber ruhig Bürger ſind. v 
ipziger Polizeiamt glau Scͤhreiben „im 

ten wie der 2 eit der Oeffent⸗ 
lten zu follen.“ 

ceſich Lavitaliſte en Vor⸗ 
lich ſträafbar. Kuppler 

iR efängnis. Und vor allem müſſen ihre 
eſchloſſen werden. 

   

  

    

  

verwahren ſich gegen     
   

    

     

        

    
   

        

   

    

   

          

    

  

     

       
    

  

    

        

    

    
   

  

    

    

   

    

   

Hauier g 

Borgbjerg zur nordſchleswigſchen Frage. 
Aoprnhagen. 5. Dez. (W. T. B. Im Folkelbing trat heute 

wegen der benorf benden Einv ung Nordſchlestaigs der 
ſozialdemotratiſche F jerg für weitergehende 

  

   

  

    

  

    

  

  

— 7 
gen der Verfaſlung ein, als der Geſetzentwur; ſie 

Dänemerk dürfe den Nordichleswigern nicht ge⸗ 
Oolktiiche Pechte bieten ale die deu feffung.          

tigen Abitimmung 
gungen auf 

2 rung der 
d 4650 dagegen. Meh⸗ 

ausieben, können 
ů v » allo die Akkordardeit auf 
Wieder eingeführt werden. 

  
  

 



    

      
Lokales. ů 

Aufhlärungsfilme. 
Was Herder einmal über die Bedeutund des Buches geſagt b. daß es einen Menſchen für ſein ganzes Keben zam Oule Meien aber auch zum Schlechten verführen kann, das gilt auch von dem lebenden Lichtöild. Auch der Pilm iſt ein wichtiges Bibdungs⸗ mittel. und das Lichtbildtheuter kann eine bedeutſame Erzie⸗ hungsanſtalt ſein. Gerade wesen der täglichen Einwirkung auf viele Hunderttanſende — das Kino wandert bis in lleinſte Dorf —, 

vom Erzichungsſtandpunkt beurteilt werden, ganz beſonders, wenn es ſich um Vorführungen für Rinder und Jugendliche handelt und da erheben ſich gegen die neuen „Auftlärungsfilmne“ ſchwerſte Bedenken, die heute von Männern und Frauen aller Stände, Weltanſchauungen und Parteien ge · teilt werden und die doch wirkungslos bleiben., wenn ſie durch die andere Erziehungsmacht, durch die Preſie, bis ins letzte Haus ge⸗ tragen werden. 
Aufklärung iſt ein ſchönes inhaltreiches Wort: Jugend und Volk 

iſt aufzuklären über die Dinge der Umwelt, über Krankheitsträger, Geſundheitspflege und tauſend nützliche Sachen. Auch die Rufklä⸗ rung reifer Menſchen über das Geſchlechtsleben, über ſexnelle Fra⸗ 
gen, Krankhbeiten uſw. iſt eine erziehliche Maßnahme. Aber die 
neuen ⸗Aufklärungsfilme“ verengen den Begriff „Aufklarung“ in 
bedenklichſter Weiſe: ſie belehren nicht nur über Fragen, die im 
Geſchlechtsleben aller Menſchen eine Rolle ſpielen, ſie klären be⸗ 
ſonders auf über unatürliche ſexuelle Dinge, über krankhafte Nei⸗ 
gungen., über verbrecheriſches Handeln, über die Dun lheiten des 
Ceſchlechtslebens. Dadurch aber werden viele Menſchen erſt mit 
fexuellen Krankheitserſcheinungen, mit Naturwidrigkeiten bekannt 
gemacht, auf die ſie von ſich aus nie gekommen wären und die nur 
ſchädliche Einwirkungen haben können. Doppelt ſchlimm iſt es, 
daß ſolche geſchlechtlichen Verirrungen und verbrecheriſchen Hand⸗ 
lungen auch Kindern und Iugendlichen dargeboten werden. Ihre 
Phantaſie wird unnatürlich überreizt nnd auf dunkle Wege ge⸗ 
vieſen, von denen wir das junge Volk fernhalten müſſen. Das iſt 
keine Aufklärung mehr, das iſt BVerführung. An 
Beiſpielen lietert uns ein einziger Gang durch irgendeine Stadt 
erſchreckendes Material; denn leider werden gerade die Aufklä⸗ 
rungsfilme mit ihren das Geſchlechtliche betonenden Ueberſchriften 
und einzelnen beionders geſährkichen Bildern zur Straßenreklame 
benutzt und wirken dadurch auch auf die Kinder ein, die die Tar⸗ 
bietungen ſelbſt'nicht ſehen. Man frage die Fürſorgeanſtalten nach 
der Wirkung dieſer Auſklärungsfilme. 

Beſſerung kann nur durch Mitarbeit aller Kreiſe erzielt werden: 

    

  

  

der Preſſe, die Verführungs⸗ und Verbrerherſi 
   

  

Pranger ſtellt, der Kinobeſitzer, die ihren Zuſchauern ein 
gutes Aufllärungsbild geben müſſen, ELtern und Lehrern, 
die die Jugend mit aller Entſchiedenheit von ſolchen Darbietungen 
geſchlechtlicher Regelwidrigkeiten und Züggelloſigkeiten ſernhalten 
und ihnen erſprießlich wertvolle Bildreihen zeigen müſſen, der 
Regierung, die ernſt macht mit der verſaſſungsmäßig erlaubten 
Belämpfung des Schunds und Schmutzes im Lichtſpiel, und endlich 
auch der Jugend. in der durch Körperbewegung, Bildung und Er⸗ 
ziehung alle geſunden Triebe, Vorſtellungen und Willensregungen 
zu ſtärken ſind. — 

Ein Technileriag für den Oſten wird von der gewerkſchaftlichen 
Einheitsorganiſation der Techniker, dem Bund der techniſchen An⸗ 
geſtellten und Beamten, am Sonntag, den 7. Dezember in El⸗ 
bing abgehalten. Nach der Verſchmelzung des Bundes der 
techniſch-induſtriellen Beamten mit dem Deutſchen Techniker⸗Ver⸗ 
band iſt dieſes der erſte Gautag für die Techniker in Privatbe⸗ 
trieben, Staats⸗ und Gemeindebörden der Provinzen Vommern, 
Weſt- und Oſtpreußen und Poſen. Der Eautag ſoll daher 
in erſter Linie dem Gau die durch die Satzungen des Bundes 
verlangten Unterlagen geben. An ſozialpolitiſchen Gegenſtänden 
ſteht außerdem ein Reſerat über das Betriebsrätegeſetz auf der 
Tagesordnung. 

Die Geſchäftsſtelle des Gaues befindet ſich vorläufig in 
Danzig-Langfuhr, Rickertweg 10. 

Des Meſſeplakat. Aus einem kleinen internen Wettbewerb iſt 
das Mlakat für die Danziger Frühjahrsmeſſe hervorgegangen. Es 
lagen von hieſigen Künſtlern gegen 10 Entwürße vor, von denen 
der Entwurk des Malers Chlebowfki gewählt wurde. Das 
Plakat zeigt einen Kai, an dem eine Danziger Kogge feſtgemacht 
hat. Auf dem Rai ſelbſt ſind eine große Anzahl Kaufherren ver⸗ 
ſammelt, die mit den ankommenden Kauflenten den Handel ab⸗ 
ſchließen. Das Plakat bringt recht wirkungsvoll die Idee der Dan⸗ 
ziger Frühjahrsmeſſe. „Induſtrie und Handel erſchließen ſich das 
ergiebige Abſatzgebiet des Oſtens“ zum Ausdruck. Die Anfertigung 
des Plakotes iſt zwei hieſigen lithographiſchen Anſtalten übertragen 
worden. Es wird in rund 100 000 Exemplaren hergeſtellt. um im 
Janyar in allen Ländern zum Aushang zu kommen. 

Gerichtsecke. 
Schleichhandel mit Mehl und Fleiſch. Eine größere Schleich;⸗ 

handelsſache mit Eetreide, mehl. Roggenmehl und Rind⸗ 
jteiſch in Danzig und Putz tiate das hieſige Schöffengericht. 
Angeklagt waren die Ro— närin Helene Borto Meyer in 
— der Mühlenbeſitzer Anton Roſinki in Wutzig, der 

fmann Paul Röhr in Danzig, der Kaufmann Hans Wre⸗ 
ſchinſki in Lanafuhr. der Kaujmann Johann Zytur in Tanzig, 
der Kaufmann Felin Knorr in Danzig und der Fuhrhalter Albert 

  

     
     

   

  

      

—— 

ahrgang 

Keller in Schidlitz. Zytur war wegen Krankheit nicht erſchi 
und das Verfahren gegen ihn wurde ausgeſetzt. Die Anklag⸗ 
lautete auf Sthteichhandel und verſuchte Beſtechung von Bürger⸗ 
wehrmännern. Die Taten wurden im Januar und Mürz began⸗ 
gen. Die Angeklagten Meyer und Roſinki arbeiteten zufammen. 
Roſinki kaufte unerlaubterweiſe Roggen und ließ ihn ohne Mahl⸗ 
korte mahlen. Die Meyer kaufte Weizenmehl und verkaufte 70 
Zentner an Röhr, 50 Zentner an Wreſchinſki. Roſinki verkaufte 
180 Zeutner Roggenmehl an Wreſchinſti und Zutur. Röhr, Wre⸗ 
ſchinfki und Zytur »ckauften das Weizenmehl an hieſige Bäcker⸗ 
meiſter. Knorr und Keller waren bei dem Schleichhandel behilf⸗ 
lich, Keller insbeſondere hatte die Anſuhr von der Bahn über⸗ 
nommen. Die Meyer kaufte außerdem 6—8, Zentner Rindfleiſch 

   

  

   

   

in Putzig auf und verkaufte es weiter. Ferner verſuchte ſis die 
beiden Bürgerwehrmänner mit Geld und Lebensmitteln zu be⸗ 
ſtechen, hatte dabei aber keinen Erfolg. Sie ſollten die Abfuhr ge⸗ 
ſtatten und keine Anzeige machen. Das Gericht kam zu folgenden 
Verurteilungen. Die Angeklagte Meyer erhielt wegen Schleich⸗ 
handels in 5 Fällen und verfuchter Beamtenbeſtechung in einem 
Falle ein Strafe von 10 Monaten und 14 Tagen Gefängnis und 
8600 Mk. Geldſtrafe. Rofinki wegen Schleichhandels in 4 Fällen 
7 Monate Gefängnis und 12 000 Mk. Geldſtrafe. Röhr wegen 
Schleichhandels in zwei Zällen 1 Monat Gefängnis und 3000 Mk. 
Geldſtrafe. Wreſchinki wegen Schleichhandels in 2 Fällen 2 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 6000 Mk. Geldſtrafe. Knorr und Keller wegen 
Beihilfe zum Schleichhandel zwei Wochen Gefängnis und 1000 Mk, 
Geldſtrafe. Außerdem wird das beſchlagnahmte Mehl eingezogen.     

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Zoppot. 

iſt auf Wunſch mehrerer Mitglieder hin abgeändert word 
erſte Stelle iſt Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Matt 

Die deutſchnationale Kandidatenliſte 

          blieben, an zweiter iſt für Schulrat Palm Regierungsr 
Weber geſetzt, der vorher an elfter Stelle ſtand, an die 
Stelle iſt für Frau Landrat Scherz. die an die fönfzehnte 
geſtellt wurde. Frau Profeſſor Matthaei neu auf die Liſte 
worden Nicht mehr auf der Liſte ſteht der früher als dreizehnt 
Kandidat aufgeſtellte Brauereibeſitzer Walter Wanninger. 

KAEANSASCUHAAAME 
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JZäͤhrliche Gewinne: 

  

10 Gewinne zu Mark 1000000 Mark 10000000 
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Cinzahlungstermin: 1.-s.Jamar1020 . 1. Siehüung: N. 
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5000000 
3000000 
2000000 
3000000 
4000000 
53000000 
53000000 
4000000 
3000000 
2400000 
1600000 
20000 
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Die Auszahlung der Gewinne erfolgi unter Abzug von 1005. Ein wit einem Getoinn gezogenes Spar⸗Pꝛämienſtück nimmt auch an den ſpäteren Gewinn 
ziehungen teil, bis es 322rrückgezahlt wird. Weiter findet jährlich einmal eine Ausioſung zwecks Küͤckzahtung ſtatt. Die in dieſer Tülgungsztehung gezogenen 
Nummern erhalten ben Nennwert von 1000 M. und die aufgelaufenen Zenſen von 30 M. für jedes abgelaufene Jahr, außerdem aber noch jede zweite Nummer 

eine Gonderprämie (Bonus) von 1000 bis 4000 Mark. 
Zahlungsweiſe: Füt iebes GStück von 1000 Mart ſind zu zahlen 500 Mark in Kriegsanleihe und 500 Mart in bar, und zwar 
bei der Zeichnung 100 Mact in bar, die reſtlichen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe 1.—S. Januar 1920. 
Beleihung: Die Spar⸗Prämienanleiheſtücke werden von der Reichsbank und Darlehnskaſſen mit 83 0ö des Börſenkurſes beliehen. 

Zeichnungen bei allen Banken, Bankiers, GSparkaſſen und Genoſſenſchaften.
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Zur Flugblattverteilung 
Am morgigen 

neſſen und Genolfinnen des 

  

  

   
ôHes-ts Stadteehler um 9 Uhr bei Zube. 
8. Besirks Miederftad) un 9 Ubr bei Atamitzti. 

11. irts Heubude) um 11 Uhr bei Schönwieſe 

      

    
   

     
    

Heppner. 

Zur Beachtung! 
daben eine vorläufige Neu⸗ 
den gemachi. Die Partei⸗ 

den Nuſſtellus: die für 
erfehen. Jeder ug 

mmhezirkes a 
der den Zeitungen keige⸗ 

Beluche jedes Parteimitglied die 
iſt ieder Genoſie 

flichtet. 
uregus 

   

  

         
     

    

   
   

   

   

      

Sonntag haden ſich einzufinden die Ge⸗ 

nnen ift es, 

  

geben find, meſden ſich die Genoſſen bei den Bezirksführern 
»der autf den Varteiburcaus. 

be Le, Deht verulühier in Pem Fepenitlches Stimbeshet ahl v in in amlli üm irt 
(ſiehe Wahlkarte) nach obiger Aufftellung Henl 

Stete niemand zurück! Auf die Mithilſe des Einzelnen 
kommt es an. 
Der Wuhlausſchuß der ſozlaliſtiſchen Partei Danzig-Stadt. 

Kondenſierte Milch tür Schulkinder. In der Ohraer Gemeinde⸗ 
verſamguvng teiltr Sanitätsrat Or. Söhnheim mit. daß bedürftige 
Schulkinder in Da⸗ der Amer' fe“ kondenßerte Milch 
erhelten ſollen. u ne Milchkur durchzumachen. Auch für Ohra 
wurde dieſe Naßnahme gewünſcht. 

Serein ⸗Arbeiter⸗Jngend“. Sonntog. abends 6 Uhr im Jugend⸗ 
beim. Weikmönchenhintergaffe 1“2. Spiel- und Unterhaltungsadend. 
Jeder Iugendlich iit willkommen. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Ansgabe der Drot⸗, Mehi- mid Einfuhrzuſcthlarten. Die Brot⸗ 

und Mehllarten werden diesmal gegen Abaabe der Hauptmarke 
Rr. 145 ausgegeden. Gleichzeitig mit den Vret⸗ und Mehllarten 
werden die Ei jaßkarten zur Ausgabe gelangen. Die In⸗ 

erzuſatzkarten haben urwerzüglich die Rarten den 
Autterkändlern und Fleiichern. dei deaen ſie zum Bezuge von 
Autter dez keiich argemeldet ünd, vorzulegen. Eine Anmeldung 
bei den Ve indlern finder nicht tatt. Das Nähere ergibt die 
BSelanntmachung. 

Polizelbericht vom (. Dezember 1919. Verhaftet: 9 Per⸗ 
Lurtte: 4 wegen Dis wegen Bedrohung, 3 in 

— Cbda — Gefunden: 1 ſchw. 
1 goldene Broſche mit 

  

     

    
    

        
  

    

  

  

    

    
   

      

  

      

    
    
    

      

  

  

  
  

  

  

Stadttheater. Wochenfpielplan: Sonntag, den 7. 12. abenda 6 Uhr (Dauerkarten haben keine Gürtigkeit). zum 1. Nalé 
Das Dorſohne Glocke, Singſpiel in 3 Axten von Eduard 
Künnete. Montog, obends 6 Uhr (Dauerkarten C 1) Das Jubi· 
äum. Dienstag, abend 552 Uhr (Dauertarten D 1) Lohen· 
gsrin. Mittwoch., abends 6 ühr (Danerkarten E ) Das Dorſ 
ohne Glocke. Donnerstag. abends 6 Uhr Dauerkarten A 2) igoros Hochzeit. Zreitag, abends 6 Ühr (Dauerkarten 
D2½) Tiefland., Muſikdrama in 1 Borſpiel und 2 Akten von 
Eugen d'Albert. Sonnabend. abends 5%½ Uhr (Dauerkarten & 2), 
ermäßigte Preiſe. Katale und Liebe, ein bürgerliches 
Trauerfpiel von Friedrich v. Schiller. Sonntag. den 14. 1., nachm. 
2 Uhr lermäßigte Preiſe). Rauſch. 4 Akten von Auguſt Strind⸗ 
berg, abends 6 Uhr Das Dorſohne Glocke. 

Wübelm⸗Theater. Aus dem Theater⸗Bureau wird uns geſchrie⸗ 
ben. „Hannigehttanzen“, Operette in 3 Akten, von Edmund 
Eyſter. welche zurzeit in ſämtlichen Großſtädten mit überraſchen · 
dem Erfolg gegeben wird, kommt auch bei uns, und zwar am 
Montag, ben 8. 12., erſtmalig im Wilhelm⸗Thenter zur Auf⸗ 
führung. Die Operette wird ficher auch hier Danzig durch die 
echten Wiener Schlager⸗Melodien und durch eine veizende Hand⸗ 
lung viel Beifall finden. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit Elfriede 
Pohl. Fritz Becker, Fritz Robert, Adolf Wagner. Willy 
Wilhelmi⸗ 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Obra. Die Kandidaten der ſozialiſtiſchen Partei für die 

Gemeindewahl in Ohra ſind: 1. Arthur Brill, 2. Paul Löſch⸗ 
kowpſfi, 3. Hermann Temp, 4. Welhelm Riſtau, 5. Julius La⸗ 
godni, 6. Friedrich Weiß, 7. Guſtav Walz, 8. Erich Bartſch. 
L. Emma Goebel, 10. Konrad Fregien, 11. Otio Beyer, 12. Paul 
Prehn, 13. Fritz Witiſtock, 14. Auguſt Langkau. 15. Friedrich 
Schak, 16. Johann Diskau, 17. Albert Borke, 18. Paul Cmen⸗ 
kowſki. 19. Albert Frankowfki, 20. Auguſt Schilke, 20. Frie⸗ 
drich Rothacker. Die Ohraer Genoſſen und Genoſſinnen 
müſſen unabholtſam für die Liſte Brill agitieren. 

Ohra. Verein Arbeiter⸗Jugend. Sonntag nach⸗ 
mittag 4 Uhr findet ein Spielabend ſtatt. Hierzu find alle 
Jugendfreumde herzlichſt eingeladen. 

Aus den Oſtprovinzen. 
s Frehttadt. In der Generalverſammlung des Spar: und Dar⸗ 

lehaskaffenrereins wurde die Krede Borſtandes und 
Aufſichtsrats in Aus Ken 
Mark (früßer 50 000) ö⸗ 
ten Gründen der zugereif 
bei dem Caſtwirt B. 
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Parfümer 

  

25 Franziskaner⸗Drogerie osn“ 
Johannes Schlicht, Setter rgaiße 3 
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modern und ſauber, fertigt jedenm nach Wunt 
Mitgebrachtes Leder wir; ſorgkältigßt verxardeitet. 

    

      
   

Grimm 
Hinter Adlers Brauhaus 16. os⸗ 
ä. — 

Billiger gemorden Haſenfelle 
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In der Debatté über Taktik und Programm führte Dißmann⸗ Frankfurt a. M. aus: Man könne icht warten, bis der letzte Pro⸗ letarier über die Ziele des revolutionären Sozialismus aufge⸗ klärt bei, ſondern wenn der Augenblick gelommen ſei, dann ran ahne Rückſicht auf die Macht. (Beifall) Der Redner po- miſierte dann gegen die Tätigkeit Cohns im Unterſuchungsaus⸗ ichuß. 
Oskar Cohn erklärt, er habe Zehofft, daß dieſer Parteitag die Ginigung des Proletariats bringen werde, aber es ſei viel Waſſer 

in den Wein gegoſſen wor Wie wolle man auf die Dauer ohne Stützung auf die Mehrheit in Zukunft ſich behaupten? Nur 
auf dem Wege der Diktatur zu regieren, ſei dauernd einer Min- 
derheit unmöglich. Wir würden dann die Diktatur mit all 
ihren Schrecken wieder erleben. die nur auf dem Wege von Er⸗ 
walttat zu Gewalttat, von Mord zu Mord vorwärts kommen. 
würde. (Hu⸗hu⸗Rufe.) Der Reduer erinnerte dann an das ſurcht⸗ 
bare Schauſpiel in Rußland. wo zu den Verfolgten der Somjets 
heule auch tüchtige Sozialiſten gehörten, die jeinerzeit ſogar 
auf ſeiten der Zimmerwalder ſtanden und heute gemeuchelt würden. 
Die Einigung ſei ja nicht nötig mit den Führern der Sozialdemo⸗ 
kratie, ſondern mit den hinter ihnen ſtehenden Maſſen. (Beifall.) 
Zalſch iſt es immer, 

die Sünden der Kriegspolitik 
hervorzuheben. (Zuruj: Ahal) Unſere Akt 
Gefahr zu eritharren. Sünden find während des Krieges 
hüben und drüben begangen worden. (Unruhe.) Es gibt auch 
bei uns Leute, die einmal geſchwärmt haben, daß Belgien preu⸗ 
siſche Provinz werde, die ihre Direktiven nicht bloß von Noske, 
ſondern ſogar von Generalſtabsoftizieren holten. ancher ſchwört 
heute für die Internationale, der während des Krieges ganz andere 
nationale Auffaſſungen hatte. Was die Angriffe wegen ſeiner 
Verhandlungen mit Scheidemann, Noske und ſogar Maior v. Gilſa 
anlange, ſo könne ir nur fagen, daß es keine ein Techtel⸗ 
mechtel geweſen ſei Denn dieſe endeten zumeiſt mit einem Kuß,. 
aber er könne verschern, daß cheidemann keinen gegeb 
(Hoiterleit.) Die Verhandlungen hätten ſichen 

      

      

  

kommt dadurch in 

      

       

  

   

    

   
ſei damal ſerich auch 

nbürger ichen Zritungen daraukhin ein tfertiger 
Verleumder enannt worden. (Unruhe. rt. hörte! e 
wolle er geßen den Genoſien Köhnen nichts ſagen. denn die 
bei den Kommuniſten in der gleichen Verdammnis wie ue 

will lieber auf ſeinem herigen Standpu 
Cohn 

Kt f 

    

  

  

   
      

          

  

   

      

     

    
die pol 

zu balten 
die 

  

3 aus 
brhen. daß mit allen vern 

nen Mitteln für eine Sinigung de 
rit werden müße. 

swäre verhängnisvoll, wenn wir die Mei⸗ 
ießen, daß Republik und Denezkratie, ſelange 
vreicht nicht mit den 

Sobr 
und en 

nen genann: 

     
         gen und anitän 

letariats a⸗ 
Dr. Hilfferding 
g aufkommen 

nickt die 
Zähnen 

  

   

  

  

K 

  

        
        
        
     
      

    

  

    
   

  

Pelzvertrieb 
Dänrig, Breitgasse 121 

8 
B.
 
„ 

Bl
.4
0 

     
    et.⸗ b mit all.    

    

    

   

ie Zerklärung. u 
un bald, freigeſpro 

ete 

vis tief 

     dan jeder 
die Scuder 

1 
J.
 

   

    
  

  
   

  

geworfen wird, daß ſie hinter dem Rücken der Rartei anders han ⸗ 
deln, als ſie öffentlich ſchreiben, und daß ſie die Geſchäfte der Rechts⸗ ſozialiſten beſorgten. Wenn Geyer meint, daß wir Theoretiker 
unſere 

Forſchungsfreiheit einſchränken 
laſſen würden, ſo iſt er ſchief gewickelt. Wir verwahren uns da⸗ 
gegen, daß in der Partei dieſe Hetze gegen die Wiſſenſchaftler ge⸗ 
macht wird. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Geher ſcheint ſich die 
Rolle aneignen zu wollen a 

Wächter der Uneinigkeit 
des Proletariats. Jetzt iſt die Zeit zur Einigung noch nicht ge⸗ 
kommen. Ich erwarte ſie nicht von Berhandlungen, ſondern von 
einer beſtimmten politiſchen Situation. „Dieſe Situation wird ſich, 
wenn den rechtsſozialiſtiſchen Arbeitern klar geworden iſt, daß 
ihre Führung verderblich für die proletariſche Bewegung iſt. und 
wenn ſie dieſen Führern den gebührenden Fußtritt tegeben haben 
werden., zeigen. (Stermiſcher Beifall.) Die nächſten Wahlen 
werden den Zuſammenbruch der rechtsſozialiſtiſchen Politik bringen. 
(Ernecuter Beifall.) Eine Politik, die die Entſcheidung auf die 
nüchſte Zutunft einſtellt. dürfen wir nicht mitmachen. Wir dürfen 
das Proletariat nicht in die Lage bringen, eine ſchwere Niederlage 
zu erleiden. Ein Aderlaß wie 1871 wäre das ſchlimmſte für 
die Internationale. (Sehr richtigl und Unruhe.) Wohin kommen 
wir, wenn wir nur einer Richtung hier frei die Meinung äußern 
laſſen? Geyer darf nicht das Recht haben, ſeine Meinung als die 
einzig revolutionäre hinzyſtellen und die anderen mit dem Au 2s⸗ 
ſchluß zu drohen. (Teilweiſer ſtürmiecher Beifall.) ‚ 

Fleißner⸗Dresden meint, der Parte iag habe gezeigt. daß die 
rechtsioziatiſtiſchen Hofinungen und Träume nicht in Erfüllung 
gehen werden. 

Köhnen: Cohn hat, gegen mich ſo gefprochen wir ein Rechts⸗ 
anwalt vor Gericht wenn er einen Zeugen der Eegenpartei herab⸗ 
ietzt iſt etwas anderes, ob man mit den gehetzten und ver⸗ 
jolgten Obiekten der bürgerlichen Demokratie zujammenkommt oder 
mit den Spahn, Gröber und Scheidemann verkehrt. Obwohl Cohn 
gewußt hat. daß Scheidemann in der Schweiz in dem Autd des 
Sklarz herumfuhr, hat ihn d nicht abgehalten, weiter mit 
Schreidemann zu verkehren. Der Parteitag mag entſcheiden, ob es 
würdiger iſt, ſich mit Verfolgten der Revolution zuſaiamenzufinden, 
ais mit den Lumpen der Revolution. (Stürmiſcher Beifall.) 

Redner lehnte es ab, mit Coßn in einem Atemzug genannt zu 
da Ce han gen heidemann und Noske docl! 

deutlich erkennen ließen, daß er lieber mit den Nutznießern der Re⸗ 
volutivn als mit Verkolgten der Revolution zu tun haben wolle. 
(Große Unrube.) 

Eichhorn bezeichnete es al— 
ie Debatte faſt völlige Ueberein 
eiden großen entfs nden Fragen. ulich Räteſyſtem und Dik⸗ 

tatur ergeben habe. Nur über die Einigungsjfra ge beſtände 
noch Ungeklärtheit. tatſächlich gebe es keinen Kampf gegen die 
Sin; des Proletariats von irgendemer Scite. Es handele 

it darum, ſondern um die Einigung der Parteien. Wenn 
man ſich mit Scheidemann und Noske cinigen wolla. dann könne 
man ſich ebenio gut mit den Demokraten und dem Zentrum zu- 
ſammentun i age ſei alſo, man ohne Scheidemann und 

der durch ſie irreceleiteten Gefelgſchaft zur Einigung 
und hier müße die Aufklärung mit allen Mitteln 
üch die Mehrhertsſozialiſten nicht weiter fort⸗ 
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Dr. Kurt Geyer: Cohn hat den Verſuch gemacht, ſeine P⸗ zu verbergen durch perſönliche Angriſſe. Die Wahl Cohns zum Fraktionsvorſitzenden hätte ſeinen Verhandlungen nach rechts ein beſonderes Relief gegeben. Vor dem Stlarz⸗Skandal hat er mit dieſen Leuten verhandelt, obwohl er wußte, in welchem Sumpf ſie ſich befanden Mit Cohn ſtreite ich mich nicht. Wir können nicht verhandeln, ſondern müſſen noch mehr den erbitterten Kampf gegen die alte Partei führen: ſo ſtellen wir uns die Einigung des Pro⸗ letariats vor. Allerdings gegen die Reaktion von rechts wird das deutſche Proletariat ſich zur Wehr ſetßzen müſſen — aber ohne dieſe Situation dem Proletariat, wie Hilfferding es tut, das Ziel ſetzen: das würde die Schwungkraft unterbinden. Damit bringt man nur Verwirrung in die Maſſen. 
Krätzer⸗Kiel verweift darauf, daß die Kommuniſten die Unabhängigen täglich uuf das lebhafteſte beſchimpfen. Sie luchen die Gewerkſchaften zu zerſchlagen. Mit dieſer Pariei könne es keine Verbindung geben 
Braß⸗Re id fpricht, wie andere Redner ſchon vorher, ſeine Uunzufriedenheit mit der Haltung Hilfferdings in der „Freiheit“ aus. ———ß— 

Soziales. 
Soziale Praxis und Kriegsfolge. 

In der Nationalverſammlung iſt die Regierung durch eine 
kleine Anfrage des Abg. Giebel aujgefordert worden. die Zu⸗ 
ſtändigfeitsgrenze der Kaufmannsgerichte zu er⸗ 
weitern. Die Gehälier ſind infalge der Geldentwertung ſtändig 
geſtiegen, ſodaß jetzt praktiſch die ordentlichen und jogar Land⸗ 
gerichte ſich mit Gehaltsſtreitigkeiten der kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtellten befaſſen müſſen, was für dieſe ein recht koſtſpieliger und 
dazu langwieriger Weg iſt. Es muß gefordert werden, daß un⸗ 

züglich im Intereſſe der Angeftellten die Zuſtändigkeit der Kauf⸗ 
mannsgerichte erweitert wird. 

Auch die Krankenkaſſenpraxis leidet jehr unter den herrſchen⸗ 
den anormalen Verhältniſſen. Nach einer Verordnung des Rates 
der Volksbeauftragten erliſcht die Verſicherungspflicht beim Ueber⸗ 
ſchreiten eines Einkommens von 5000 Mk. jährlich. Da die Löhne 
und Gehälter vielfach dieſen Betrag überſteigen, ſodas immer 
weitere Kreiſe von Arbeitern und Angeſtellten nicht mehr der 
rankenverfcherungspfjlicht unterliegen. iſt unbedingt die Erwei⸗ 
terung der die Verſicherungspflicht bedingenden Einkommens⸗ 
grenze vonnöten. Desgleichen muß der für die Höhe des Kranken⸗ 
geldes entſcheidende Crundlohn erhöht werden. Die weiſten 
Kaſſen zahlen nur 50 Prozent ſeines Vetrages. der nach der Ver⸗ 
vrdn. vom 22. November 1917 bis zu 8 Mk., pro Tag beträgt. 
Nur bei Bemefung des Krankengeldes nach dem wöchentlichen Ar⸗ 
bertsverdienſt kann der Grundlohn bis zu 10 Mk. angeſetzt werden 
Das iſt angeſichts der Teuerung und der Tatſache, daß vielfach 
Tagelöhne don 290—30 Mt gezaͤhlt werden. ein völlig unzureiche 
der Satz. Deshalb muß zumindeſt eine Verdoppelung des jetzigen 
Grundlohnes eintreten. um den Familien Erkrankter ein einiger · 
maßen ausreichendes Krankengeld auszahlen zu können, 

Bis zur allgemeinen Neuregelung der Sozistustesgeb⸗ 
mit dieſen notwendigen icht gewartet werden. 
gierung muß unrerzüglich in der Nationalverſammlung Geſetze 
einbringen. dr ie die Materie entſprechend den herrſchenden 
Tem 85 
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willen nicht, mein Fräulein! — 
letzte Hilismittel auf, das. ſchlug es ein⸗ 

ür immer verloren iſt. Der König wird 
immer einen Verbrecher der Art begnadigen. der bitterſte 

‚ rdeten Volks würde ihn treffen. Möglich 
on durch Entdeckung ſeines Geheimniſſes 
kindet, den wider ihn ſtreitenden Verdacht 

iſt es Jeit. des Königs Gnade zu erflehen, 
nicht d bfragen, mas vor Gericht bewieſen iſt oder 

jondern ſeine innere Heberzeugung zu Rate ziehen 
— Die Scuderi muß dem tief erfahrenen dAndilln 

gedrungen beipflichten. 
Fortjetzung folg:) 
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Filtale: Langfuhr. 

„Boldklang“⸗ Hautten 
in Eünſtleriſcher Ausführung 

Gitarren 

Deutſche und italieniſche 

Mandolinen 
Schüler⸗Geigen — 

Orcheſter⸗Geigen 
KcEKonzert⸗Geigen 

Menzenhauer⸗ 
Gitarre⸗Zithern 
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Bekanntmachung. 
Betr. Eintragung in die Wählerliſten 
für die Stadtverordnetenwahlen am D G 14 3 i 8g8 E K J K* 14. Dezember. 

Der Miniſter des Annern hat genehmi 
daß die Wählerliſten für Eintragungen nach 
weiterhin bis 

Mittwoch, den 10. Dezember einſchl⸗ 
offen gehalten werden. 

Wahlberechtigte, die in den Liſten bisher 
noch nicht aufgefüöhrt ſein ſollten, Rönnen ihre 
Aufnahme im Wahiamt, Töpfergaſſe 178, Erd⸗ 
geſchoß, unter Rachweis ihrer Wahlberechtigung 
beantragen. Auf die Bekanntmachung vom 

4. d. Mis. wird verwieſen. Zum Nachweiſe 
der Wahiberechtigung empfiehlt es ſich, den 
untenſtehenden Vordruck auszuſchneiden, genau 
auszufüllen und vom zuſtändigen Polizeirevier 
durch Unterſchrift und Beidruck des Dienſtſiegels 
beſcheinigen zu laſſen. 

Danzig, den 8. Dezember 1919. 
Der Magiſtrat. 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

3——— 
vom 18. bis 25. Februar 1920 vom 18. bis 25. Februar 

Induſtrie und handel 
erſchließen ſich das ergiebige 

Abſatzgebiet des Oſtens 
durch die Danziger Frühjahrsmeſſe 

Anfragen und Aumeldungen an das 

    
        
      

  

  

    

    

     

  

     
    

     

    
  

   
    

    
  

Auszuſchneiden! 

1. Zuname: (deutlich ſchreiben) Meſſeamt der S 

2. Bei Verheirateten geb.: 

3. Bornamen: (Ruſnamen unierſtreichen) ui 

4. Stund osre Gewerbe: Duüro: 4. Dans Ni. Dangig Dassage-TheaterfS 
5. Staatsangehörigkeit; üro: amm Nr. 7 :: Telefon Nr. 2544. Vomelmstes lchtspieltaus 8U 5 

Am Montag, den 8. Dezember, abends 6 Uhr Koklenwarkt Nr. 14—16.f 8 
6. Geburtstag und Geburtsort: im Lokale des Herrn Veuſter, Maurerherberge Fernraf 1541. 
„ . Schũſſeldamm (7062 Direktion: Wilig Kuschel E. 7. Wohnung: Mi — ᷓü 8 2 1 Im S lalh 2 * „ S8 alhaus Die ihigren vesfeherdes nrasben leie] Mitglieder⸗Verſammlung bon faisg een s. berenber ſee O üikaren daß genannte Perſon ſeit mindeſtens 14. Juni Tagesordnung: lür Mͤusi waren G 

1919 in Danzig ihren Wohnſitz hat, beſcheinigtſ1. Bericht von der Reichskonferenz. be — 

   
zzDie von der 
Liebe leben.“ 

Monumentalfm in 6 Akten mit 

Esther Carena. 

* 2. Das Verhalten der Kollegen bei der Firma 
(Siegel des Polizeirepiers) Nagel in Boppot. 8 8 

7 — 3. Belprechung unſeres Tarif⸗Pertrages. Ausgabe der Brot⸗, Mehi⸗ und J. Gewerßſchaftliches 
Einfuhrzuſatzkarten. ů Das Erſcheinen ſämtlicher Kollegen iſt durch⸗ 

1. Die Bot⸗ und Mehlkart dies⸗(Aus notwendig. 

Julius Eoguschen, 
kauft man doch nur am vorteilhaftesten 

ů 21 mit Trichter Sbrechapnarate u. ticnerlos 
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ů Oie a“ i 2 j 0 iHAKAADRMKRii vafgdeiSgchr We, Meeeung.,-A.-AB-Spil., Peres, Vel. ae L.hᷣe, Dibe Meihgachteretauf Bt Dogonpen! 
ausgegeben. steis ausverkauftem Flause zur Voriührung. Veren Sus alt gese ue har n1 

Gleichzeitig mit den Brot⸗ und Mehlkart⸗ 75 rößte Auswahl ge naben 
werden Ddie Einfuhrzulaßnarten zur Ause pollo Theater é Iæ 54 Die Preise sind wis immet staunend billig. 
elangen. ie Hauplmtar Nr. 1 D ür ů 357 Ferner empfehlen wir: Geigen, itarten. 

gwei Merſonen Augeſee il. berehh 9 iu⸗ — 3. Dumm Hr. 3 Lor fli UbPEfts Pfi i Lahten, Aitnern, Föten. Klarinelien. Rand-⸗ 
Empfangnahme von 2 E fuhrzuſatzkorten. Im —˖ —ͤ——— —— Ui i Li itinet armonkas, Mundhatmontkas, Mondunmen 

  

Sämtliche Neuauinahmen in Platten 
sbeben erschenen 

Selten shüne aufnahmen in Weit spiatten 
Reparatur-Werstätie im 

Gi. reih 
in 6 Akten, in dem der berüöhmte 

Paul Wegener 
sein bestes Können zeigti. 

Spielplon (7057 

vom 6. bis 9. Dezember. 
Das Paraddies derDirnen? 

Großes Sittendrama in 5 Akten. 
Uebertrikt an Ausstattung und Spiel 

die Kkühnsten Erwariungen! 
Hauptrolle Hanni Weiße. 

Der eiserne Kstfäig!! — 2 
Sensanons-Detektirdrama in J Akten. Xleine AmæZei SDD —— etiv 28 ů ů ilfe Detektiv Pred Hotst.. hiogens Enger u — 0 Hal Paiil Müngk. 
Ab 13., bis 16. cr. Die Iichtschéuen Damen ů * in unserer Zeitung sind wend.ich direkra.f lie 8 

li. b cten, billig und erfolgrelen — Danzig, Pa sgaſſe S-9. A; 

übrigen iſt auf jede Hauptmarke Nr. 145 je 
eine Einfuhrzuſatzkarte auszuhändigen. 

Die Haushaltungsvorſtände haben auf den 
Stamm der Einfuhrzuigtzzarte ihren Namen 
und die Wohnung mit Tinte oder Tintenſtift]z 
aufzuſchreiben. Karren, auf denen dieſe Aufſchrift 
fehit, dürken nicht beliefert werden. 5 

Vie Milirä ſonen, die von der Stadt 
ü n erhalten, erhalten die 
trzulatzkarten bei der Anforderung der 
rte in der Nahrungskartenſtelle. 

der Einfuhrzuſatz 

  
  

  
  

         

    
    

  

      

  

  

     
Ein unbeäingt sehenswertes programm. 

    

  

  

  

       
  

  

       

     
       

    

  

    
    

  

                     

  

         

  

  

    

   

      

Fleiſch angemeldet 
Händler haben in die 

r ihren Firmenſtempel 

     

  

eld — 

zu fetzen. 
Einer Anmeldung dei den Mehlhändlern 

bedarf es n 
3. Die vereinnahmten Hauptmarnen Nr. 1 

ſind von den Händeeen in der Zeit von Do     
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tag, den 11 S3; f 
der Nah u‚ ů 0 W 55 
Vordergebä⸗ * i 
zureichen. ederhandiu 

Danzig, den 4. Dezember 1919. Höhſchättefs 
Der Ma ů — Küdhang 

  

   
  billig sein können, entspringt folgenden Bründen: 

1. Wie bekannt, gehören wir einem der größten Einkaufskorzerne mit 
eigenen Eirkaufshäuſern in Hamburg, Berlin, Chemuitz, Plauen, Anna- 
berg an. 

Durch zweckmõßige Organisation werden die Leiſtungen des Kon⁊erus 
auft höchſte geſteigert. Wir ſind dadurch in der Lage, dem kaufenden 
Publikum ſtets beſondere Vorteile zu bieten. 

Infolge Erhödung der Fuhrkoſten werder. 
vom 1. Dezember 1919 ab die Gebüͤhren für 
die Entleerung der Aborigruben für jede Wagen⸗ 
fällung für Ir Neufahrwafer und Saſpe 
von 10 ME. 5 f r Schellmühl und 
Lauental von 12 .auf is Mk. erhöht. 

Dansig, den 3. Dezember. (708 

ů Der Magiſtrat. ů 
Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

2 

    

  

    

  

        
    

  

  

       

     Eeweis unserer Leistungsfähigkeit ist unser heutiges 

Angehot in Damenbekleidung 

Durch unſer Berliner Einkaufshaus haben wir eine große Auzahl 

itisen — Rücke — Mäntel (unter Verwendung eigener Stocke) an- 
fertigen laſſen, die wir zu auſterordent- COl 

ick billigen Preiſen verkaufen 

Mgeullier 

    

Raufmännische Privatschule (4700 8 

ottoSiede.n, 
Inbader u. langi. Leiter: Mired Siede. 

tolxmarkt 25 28. Ecte Breitgasse. Fernspr.2653 

von Daten und Herreu in 

    

Buchfährung und 

    

  

  

    

Karthäxjerſtraße Karthäußerſtraße 
Aden Sonntag: 

Gr. Familien⸗Kränzchen 
& Uhr. 

  

ů Kontor-Arbeiten. ü 
Eintritt jederzeit-Auskunft u.Lehrpian kostenlos. 

———— 

aaphäut Prgppärtn,erns Fr eh 
4 Kommt zum 

IiI RN 1. Male 

nach Danzig! 
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—— I. Eungenleiden RHeilbar? — R ** AbA S— EMAAlees Schsasasuckt, Langenspftzenkatarrh, vraibes 2＋ 
Seman, Meher . M Seee, e-er Le: Uhren, Gold. undsSilberwaren laiden Beiſdar p. Va⸗ an Aberrenden. Mar acbespee mnden, wen gurrars nber ale an res Lelden, au Serrebeen, hsben wi, u, LMürr enrt iM Aberseaden. Aas sebreibe nEr Wiss akaut-e Prblraun à (&, Aerkin 34i, LMäsvelstraeßg 25 4. (506ʃ 

i 
in allen Großen und Preislagen 

AKüdienmöbel terde am Lager. (ovoy 
1 * 

U Ir HEt H Se ee eieree ů — Schr preiswer z2 (70⁵ Dansig, Soldscheskedtegasese 22. 

. Dirtki 115 Der — Tipfergaſſe U. Bakt. 

   
    

    

      

   

         
  Masselv goldene Trauringe 

      

       

  

  e I EWDM 

H SFren * DSi 
xu Wwohlfeilen Preisen — Bevor Stie naufen 

besichtigen Sie meine 

   
    

  

     
     

  

Herren-Obechemden ü Herren-Nappa-Handschuhe mit u. ohne Manschenen. weiß und larbig moderne Farden, alle Großen 

        
    

   

   

   

  

   

  

    

Herren-Strickbinder ů Herren-TJaschentücher H U 8§ Ste b U IH ö Kunstseide, in atlen Fardenstetlungen in Luten Oualitäten 

Herren-Selbsibinder ů erren-Fiiahũte ů V aus Seide. breue u. moderne Sport, rmen neue Farben und Formen 2 
* 25 flerren-Kragensckoner erren- -Hosenträger 22 brammophon-Apparaten fe; aas Kumatseide. Weiß und ſartig ů mit Gutnmi und Gurt 7⁰⁵⁰ 2 2 mit und onne Eriemter, 25* 

2 

— 
Vorhemtten — Kragen — Manschetten ＋ 2 Platten, Geigen, Lauten, 2 

Schirme — Stöcke 25 Sitatren, Mandolinen., y, 
22 Ziehharmonikas, Spleldosen, 3e E Zithern, Wiener Accortdeons E5 * 8 

mit Stahlstimmen, E — E Taschenlampen. Batterien, 2 
* Kindergeigen. 3* 

ů Daul Jäschk 
Danzig. 

Hundegasse Nr. 112. 
—Telephon 1957. 

D 111 Jäschke, 

   
      

  

   
    

    

  

Fachmännische 
Reparaturwerksta 
    

Womete, Ge Gold⸗ und —— 

—54 

u1e 
34 Goldſchmiedegaſſe 34 P 

  

mem am besten und billigsten in folgenden Ver- tellen: Lil. Damm 71ʃ8, Ecke Johannisgasse und benan, Vorstädt. Graden 12 14, Eee Fleischer- Sasse, und Langtuhr, Hauptstraßs 25, IE der Firma 

Papier-, Schreih- und Lederwaren 
Spielwaren und Christbaumschmuck 

  

    

  

  

  

  

  
   

    

      I 

Taſchenuhren in Gold, s Silber Und d Stahl 
Sroge nuswahln Sifenipe andpigeHmo Een 

    

   Zahngsbisse pr Eahn bis 8,50 Mk. f 
und mehr. Gold, Siibers Brilianten 

die hõchsten Prelse bei (70359 

Max Olimski 
nur Goldschmiedegasse 29 nur 

    

    

      

— Zahie jór reln Platia 50 Flk. per Br. „ 
u Münzen 1leder Art. Brennsti'fte, elte 
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2
—
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Sosben ersdiienen ist der 

Mosös-Abrriß Kalenchr 
1922«0 
Prels 4.46 Mark ——— 
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SSB —— 
Se S —0 ·⁸ð— — 

Weibnebrsderbietue 
      

    

      

    

    

2 

Am Spendhaus 6· Pitiale: Paradiesgasse 32 
IPſis 
Seeseeersese- 

—— 

Robert Ehmann 
Se/ter Crabhen 3. Laden, Ece Holæmarkt Vr. 27.28. 

Iuchhandiung 
Antertigung eleganter Herren. und 
Daeten-Garderoben nach Maßb. 

Erithlaſſige Verarbeitung. Solide Prei/e. 
Wendungen. Modes nisiet naagen. 

vcû Damen- u. ferren-Pelxsachen. 
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Siadttheater Danzig. SMbng ebsg.vane 1 Direktion: Nudolf Schaper. ö Kriegstellnehmer und 

  

     

    

     

        

    
    

    

der Firma *%Musikhaus Kormet“! Breitgasse 130 

  

jonnadend, den 6. Degember 1919, abend; g ů 5 den S egntenrBe1, aberde e Upt Hriegshinterhliehenen 
ORTSSRUPPĩ 21 Raulch SS—tiii200 Vor der letrten Preisateigerteng habe ich grode Einkäufe in Hustkwaren gemacht und 

Aͤte von Auguſt Strindberg. L Am Sonntag, den 7. Pexember 1918. bin cadurch in die günstige I.age versetzt, bedeutend unter Tagespreis zu verkaulen. Sonntag, den 7. Dezember 1919, abends 8 Uhr Dauerharten haden heine Gͤlltigteit. 2 abends 5 Uhr, auerkarten haden keine iglte 
Zum I. Male. 8 encet in cer Sportmalls ein 

2* 
2* ——— Wohltätigkeitsfel: Singſplel von Eduard Künnele. 

Montag, den 8. Dezember 1919, abends öů 9 0 5 Uhr unter Mit irkung nachstehender Mitglieder 
vom Danziger Stadttheater statk: 

Dauerkarten Cf. 
Das Jubiläum 8 ; 

Frau Thekle Ostertag (S. „ Rlcharn SchWanͤ in 3 Alten von Franz Arnold u. Ernſt Bach. 2 Rolmoler (Tenor), Mess Wuſh Mofer Ballel 1 2 meister, f. Solotanzer), Fränlein Hlent Tinlus Wilheim-Th Sdäter 2 (1. Solotänzerin), die Herren Walter Jung, Max E 
8 Besitzer Kommisslonsrat riugo Hieyer. Kaher (l. Solo-Cellist). Bahnemeitung Winiy Kolmann. Außerdem wird der Blindenchart der Provinzlal- Sonnabend, d.8. BDezember 1819. sbenus 532 Uht bilndenanstait unter Leitung des Herrn Stadt- uietiachen Wünschen entsprechend, sinmalige 

Wederholung des 

% chulrats Friedrich Zech, Direktor der Provin⸗ 

„Lustigen Abends“ 
zialblindenanstalt, auftreten. 

unter Mitwolrkung des gesamten persanals. 

6 
pvise Musik wird von der Kapelle des Felchs- 
& Leht-Inl.-Kögts. Rr. 38 (raneres Danziger Inf.- 

erenissimus-Zwischenspiele mit Willg Wilhelm 

Sonntag 

Regt. 128) unter Leitung des Herm Ober⸗ 

In Vorbere 

bioldklang- 
Lauten 
Gitarren 
Mandolinen 
Violinen 
Violin-Cellos 
Zithern 

Habcharmanikes 
„Hündbarmopikes ————— üeparatvrun an üshe. 

Werken jeder Art 

Sprech- 
ãpparate 
mit und ohne Trichter 

von den billigsten Typen 
bis zu den elegantesten 

Salon- 
Konzert- 

apparaten 
PP 

Hutomaten 
mit Geldeinwurk 

für Gastveirte 

S
C
D
R
R
C
P
—
—
—
—
—
—
—
—
—
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musikmeisters Stlebérta ausgeführt. 

     
   

  

     

          Eintritskarten imvorverkauf zum Preise 
von 6] 5, 4, 3 Mk. numeriert, Stehplatz 2 Mk., 
einsdiließlich Steuer, sind bei Burau, Lang- 
gasse 39 und Langfohr, am Markt, sowie 
in der Geschättsstelle, Jopengasse 24, pari. 

und an der Abendkasse erhältlich. 
Den Keinertrau dient zur Unter⸗ 
säütsung bedürffigor Nriegsbe- 
schätligter und Hinterbliebenen- 
6o4s) Der Vorstand. I. A.: E, Klekacz. 

    

  

2 
2 
2 
2— 
* 
2 
ꝙ* Vehnachtsgatten! e, 

Grosses Plattenlager bester Fabrikate. (7032 
Unübertroffen ist stets meine Auswahl neuester Aufnahmen. 

Musikhaus Komet Hermann Stupel, eisesse 120 

he ü 
Jeden Sonnabend u. Sonntag 

E EL 

HMi-A
 00— 

nfang 3½ Uhr. Frenz Mathesius. 

— 

      
     

   

      Vorverkaufbenutzent H————— 

Aula d. Fechnischen Hochschule 
anziger Orchester-Verein E. b. 

Mittwoch, den 10. Vesember, 
abends 7 Uhr 

Zum Besten der notleidenden 
Wiener Rinder 

2. Kammermusikabend 
Austubrende: 

Ells Hertins (Klavier), Henry prins 
(Violine), Maximiſian lüllerviotinceih) 
Programm: Trios Beethoven, Tschai⸗ 

kowsky. Sonate Cesar Franck. 
Konzerttlügel lbach hat das Rlagazin 

Heinrichsdof für den Wohltatigen Zweck 
trdl. zur Vertugung gestellt. 

Eintrittskarien bei W. FP. Burau 2u 
5, 4, 3 und 2 Mk. tlitglieder erbalten 
eine Verguütung von 3 Rik. 16919 

Nackste Veransteſtung am I. Januar 
1920 I. Vereinskonzert. Solistin Steffi 
Kosdiate [Violinel. 
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      Eingang Domin 
Lic.: Aiex Braune ArI.—II.eit.: Aitted Hüller 
Liesel Alden— Quartett „tt-Wien“e, 
Wiln Linte-ärry Maiter Harwitz⸗ 
Spiro —Heinx Fuss— Fritz u. Bobby 

Link — ines u. Rlex. 
Ronzerlleiter: Violinvirtuose Steffle. 
2 . Vorverkauf J1U0 Uhr vorm. 
Jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr: 

Husikalischer Tee — 
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ů üüuim selden flause Künstlert ele 1201Ih ů 
2 4 Uhr Tee, Steſfle-Konzerte. 3ů 

38 nor. ů denduntethaltung: J. Grabowski-Konzerte. 
Vom 8. bis 11. Derember: 0 D% canke—Amerlena, bas hervorrsgende Programm! ů Nxk-Getränke — American-Drinks. 

1 4 Freier Zutritt. (699³) Freier Zutritt.; 
1 ů 3575 b 35 3— — — 

0 0 E 5 
Hinematographische 

Eülüt   

  

      

   
Sondervorführung 0 „ Oi ů aen U. T. vttebtspisten Café Seeger Sonntag. cen 7. Dezember, 11 Uhr vomittegs. B b U Karthäuser Straße 32. Ferntuf 2275 & 

1. L.Arronge. Duotes Volk. 
Jecten Sonntag (595 8 

Vroßes Tanzͤkränzchen N 

ED 

  

      

    

   

—
—
 

  

    

   

  

    

  

     

    

      

  

  

  

2. „Die smöne prinzessin von Cni 

W. Enubrecht. Sule Illusik. Anfang 4 Uhr U 

Silhovettenbild. 
3. „Kopltän Gragg im Ballon“, Trickꝛeichnung 

SSSe&ÆE&Æ&SsHf ſ A‚‚‚‚‚. 
Uch 

5 von Victo 2 

gesescha ̃‚ 
5. „Ringkampi 

abtellung der Ula. 
v —— — — 

Enrpfehle den 
meine Maß⸗ und 

an der Tages 
Die Vorführung ind 

  

       

  

  

  

       
  

  

           
   
    

  

   

   
   
   
   
    

Nenaniertigung 
neid Keßfaraturen 

ſchnell und villig. 

Karl Ruch, 
Schuhmachermeiſter, 

rehergafſe Rr. 5 (704 

  

Erbrali. 
Auerkannt Origleal-Ausschank 

guüte Küche. von Münchner Hacker. 
Geh nad dpnkel 

Hia⸗ 

    

Reparaturwerkſtatt. 

und deren Angeh 
Zlied ethãlt gegen 

Kkarte bis zu dee 
   

      Tägliche Künstler-Konzerte 
Salon- Orchester Erbe 

Scklüter-Cake 
H. Domkæ. 

    

    
   

  

  

Hansa 
Café und Restaurant 

Hundegasse 110 itren 
Taglic ab 6 Uhr: Etstxlassige 

Künstlerkonzerte 

        

    

  

    
    

•A 
EANNEFEAAAIR 
SAN MASKTS   

  

Seeeeee 
* 2— ů LAUuERTAL 
SSSPDTDDDD ů 

RAm Sonntag, den 7. Dezember 1913 
telert die Ortsgruppe Lauental der Sozlalistischen 
Parteſim Loale Lingoau, irdher Hagemann, das Fest dar 

2 

Fahnenwelhe 

Solistenkapelle Gebe. Zalewski 
Ausgezelchasts mustkallscke Varbletungen.              

      

v. 12-3 Ekr El 

Preiswerter 
i Mittagsti ünrten 

von Hans 11      
G 

   

        

    

    
       

    

  

Beginn 2 ihe Bepinn 2 Uhr Gaſthof Heppner, Weichſelmünd 
fthof Dep, 35 Dmätieg ꝛ: Konzert :: Belustigungen 

Feftungsſtraße 13. 4¹½ 
Paul Heidemann. Ds           OY%%%ls

 

1** Unferhaltung SS- 
S Taka ARN2 

u. neppner. SVeesessesses;



        Eine ſeltene Fülle 

der Anregungen für den 

praktiſchen 

Weihnachtseinkauf 
degegnet Idnen in jeder unſerer für den 
diesjährigen Weihnachis⸗Verkauf 

(Omes Ault ansgeflatteten Abteilungen.   

  

In einfachem und anſpruchsvollerem Geſchmack 
bieten wir in 

Auswahl, Qualität, Preiswürdigkeit 
das Beſtmöglichſte! 

Wir empfehlen frühzeitigen Einkauf 
möglichft in den Vormittagsſtunden! 

  

für den geſamten Baummollwaren Familienbedarf 

Keider⸗ und Seiden⸗Stöfße, Veſätze, 
Gordinen, Vorhänge, Vorlagen, Tiſch⸗ 

und Ziwandechet, 
Leib⸗U. Bellwäſche, Woll⸗u. Wirkwaren, 
Herren⸗Arlibel, Strümpfe, Handſchuhe. 

Inhader CThriltian peterſen, Danzkg. 

  

    

en Potrykus & Fuchs 

  

Moderne Koniektion: 
Bluſen, Röcke, Tanz⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Kleider, Hauskleider, Morgenröcke, 
Matinees —   
  

  

  Hfſebern und Daleng Wphyiſh 

W. Machwitz! 
00 S, 

W Weihnachtstisch? 
— E E ede Sachhendlane. (6957 

E Verkaufsstellen: Kohlenmarkt 35, Ecke Holz 

billigſt Süre:Mlils Eerion, Fiſchmarkt 19..t 
GS0000000O000C 2 
ů KelealenmmernochbigO 8 — 

Anre SSunhesven Ddel 70³ 0 — 

  

  

           

            

emnpdeh't sich ꝛcm Eiakaul von Artkeln für den 

      

merkt. Altst. Sraben 12 1³ à.d. Markth. 

Lar Mänor 

   

  

  

Sahhülnes ühfanmeu S 
Sü Less- GO 
H Andi 2 Larren. Zigarerten. 8 D 

O ü, Weern Perrne. GfS. 
SD5505OOOOO   
  

  

Weinbrand⸗Lognak, 
Jamgika⸗Kun, Wrch, 

keinen Kauch⸗Kon⸗Schnuyj⸗ 
fubak, Füumren. Aüareiter, 

Küloniniwaren h. Leilhaleſſen en gros 

  

nachi 

  

jů Anfertigung 

  

Eugen HassSe, Danꝛig 
Aaß Fernspr. ISS. Kohlenmarkt 14 LG, Exe Passcge 

Hierren- und Knaben- 

      

CSten. er StoFpen. 

    

      

     

          

    

  

   

  

22: Unguss. Sofas, Garnituren. 

     

   

  

ů Du, ergaſſe 14 pl. 
autpostemn von Soias und 
fatratzen, Anbringen von Bekleidung DSesranen und Dekcrationen — 

idhrt aus (1165 Jaægd- unι Sport- Ausrüstung paul Unkel, Dekorateur, 0 x 

wſuee-Zahnleldenei- 
E. Merpald & Dr. med. Reinber, ger Speꝛialist für Zahn- Spealalarat flir n. u. 

ersag. Mundkrankheiten. 
Pfoffesstadt 71L. Telephion 2621. Prechizeit v. 8= Gᷓ Unr. Sonntags v. 9-, Inr. 
Zahnersag 

ais Folge jogendlicher Ver- 
irrungen v. Ausschweif ltung. 
Ursacher, Verhatung und 

E Vn Or. 8. Wendst, 

ge. Preis Ma. 1.50. 
2⁰ dexiehen durch das 
Institut fir Gesundheits- 
pülege. Wiesbaden l] und 

   

— 
1n Friedens. KantschunE und Goid in Rõckster fechnischer Vollendung. Zafinfullungen, 

Zahnæiehen mit örtucker Betanbang asw. zu der bekannt mäbigen Kostenberechnung. 
Sperialitdt: (67⁰³4⁴ Patent-Reform-Gebis (D. R. P. 200 60%) pla: anlos. 

Behandlung v. Auswurtigen môògl. in einem Tage. 

  

  Fahrrad⸗ 
bereifung 

Gnmmiſchläuche u. . 2 
auch für Wiederverkäufer 

verkauft (7036 

  

   

  

7 Lawendelgasse Nr. 4 Aitstädt. Uraben 76. Cebe der MshMneiů Verkauf gut gaerh. Chaise-       
   

  
   

   

Es iſt die hö 
Damen⸗-Hemden 

it Stickerei-Eintatz vos 

Jankaſie hemden 

Beinkleide R 

LSs= : 

    

    

    

    

   Stickerei-Unkerröcke⸗ 

  

  

öchſte Jeit 
Herren⸗Normalhemden 
2 aute Qusliiät von Mt. 2150 wollgemiſcht von M. 950 8 

— 
2 rren-Rormalhemden „„„ Damen⸗-Strümpfe 0 wollgemiicht von Mk. reine Wolle von Mi. 16 

Ten-MAerma!⸗ Oſen van m. 1950 , 
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wenn Sie noch günſtig kaufen wollen, denn 
die Vare wird immer knapper und keurer! 
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Damen-Strümpfe 

      

  

      

  

Damen⸗-s chürzen 

  

   

  

        

  

Blufenform von Mk. 16²³ 

Damen⸗Schürzen 
Wienerform von Mk. 15²⁵ 

Weiße u. farbige 
Handkaſchen 
mederne Formen 3⁵⁰ von Mk. 

eeeeeeeeee 

  

E
a
t
t
r
e
e
t
t
r
r
r
k
k
e
x
x
k
r
r
k
r
k
k
e
 

   

  

   
      

   
   

     

   

   

. 
uu
e,


